
-nichtamtliche Abschrift- 
 

Verordnung über den Verkehr auf dem Binnenschiffahrtsweg Elbe-
Weser vom 13. April 1982, 

geändert durch Verordnung vom 4. Dezember 1996, zuletzt geändert durch 
Verordnung vom 15. Juli 1997 

 
Aufgrund der §§ 1, 15 und 17 des Gesetzes über die öffentliche Sicherheit und 
Ordnung in der Fassung vom 31.03.1978 (Nieders. GVBl. S. 279), zuletzt geändert 
durch § 43 Abs. 2 Nr. 1 des Gesetzes vom 30.05.1978 (Nieders. GVBl. S. 443), und 
§ 2 des Gesetzes über die Zuständigkeiten für die Gefahrenabwehr in Hafen-, Fähr- 
und Schiffahrtsangelegenheiten vom 15.07.1971 (Nieders. GVBl. S. 256) wird 
verordnet: 
 

§ 1 
Geltungsbereich 

 
Diese Verordnung gilt für den nieders. Teil des Binnenschiffahrtsweges Elbe-Weser, 
der den Hadelner Kanal einschließlich Außentief bis zur Bundeswasserstraße Elbe, 
die Aue, den Bederkesa-Geeste-Kanal und die Geeste von der Einmündung des 
Bederkesa-Geeste-Kanals abwärts bis zur Landesgrenze Niedersachsen-Bremen 
umfaßt. 
 

§ 2 
Anwendbare Rechtsvorschriften 

 
(1) Für den nieders. Teil des Binnenschiffahrtsweges Elbe-Weser gelten 

1. der I. Teil (Gemeinsame Bestimmungen für alle Binnenschiffahrtsstraßen) 
der Binnenschiffahrtsstraßenordnung vom 3. 3. 1971 (BGBl. | S. 178) in 
der jeweils gültigen Fassung, 

2. die Verordnung über die Schiffssicherheit in der Binnenschiffahrt vom 
14.01.1977 (BGBl. I 5. 59) in der jeweils gültigen Fassung entsprechend, 
soweit durch diese Verordnung nichts anderes bestimmt ist. 

(2) Die Aufgaben der Strom- und Schiffahrtspolizeibehörde im Sinne der in Absatz 1 
Nr. 1 genannten Verordnung nimmt der Landkreis Cuxhaven wahr. 

 
 

§ 2 a 
Inbetriebnahme von Sportbooten 

 
Sportboote im Sinne des § 1 Abs. 2 und 4 der Verordnung über das Inverkehrbringen 
von Sportbooten vom 18. Dezember 1995 (BGBl. I S. 1936), die nach dem 15. Juni 
1998 erstmals auf den Markt der Europäischen Gemeinschaft oder eines anderen 
Vertragsstaats des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum gelangen, 
dürfen nur in Betrieb genommen werden, wenn sie mit der CE-Kennzeichnung im 
Sinne des § 4 Abs. 1 und 2 der vorgenannten Verordnung über das Inverkehrbringen 
von Sportbooten versehen sind. 
 
 
 
 



 
 

§3 
Patentpflicht 

 
(1) Der Schiffsführer muß ein gültiges Binnenschifferpatent oder ein aufgrund der 

Schiffsbesetzungs- und Ausbildungsordnung erteiltes Befähigungszeugnis der 
Gruppe A oder B, der Führer eines Sportfahrzeuges mindestens den amtlichen 
Sportbootführerschein besitzen. 

(2) Keiner Befähigungsnachweise bedürfen die Führer von Fahrzeugen von weniger 
als 15 t Wasserverdrängung oder, wenn die Fahrzeuge der Güterbeförderung 
dienen, von weniger als 15 t Tragfähigkeit, soweit es sich nicht um Schlepper 
oder Fahrgastschiffe handelt. 

 
 

§ 4 
Bergfahrt 

 
Als Bergfahrt gilt die Fahrt in Richtung Elbe. Zu Tal fahrende Fahrzeuge haben 
Vorfahrt gegenüber zu Berg fahrenden. 
 

 
§ 5 

Beachtung von Strömungen 
 

(1) Im Bereich der Schleuse Otterndorf muß bei Sielzug mit einer starken Strömung 
gerechnet werden. Der Schiffsführer hat seine Fahrweise diesen 
Strömungsverhältnissen anzupassen und sich so zu verhalten, daß keine 
Sachen beschädigt werden und kein anderer Verkehrsteilnehmer geschädigt, 
gefährdet oder mehr, als nach den Umständen unvermeidbar, behindert wird. 

(2) Zeigen die an dem Binnenschiffahrtsweg stehenden Schöpfwerke an der dem 
Schiffahrtsweg zugewandten Seite ein rotes Licht, muß mit einer starken 
Querströmung gerechnet werden.  
Absatz 1 Satz 2 gilt für den Schiffsführer entsprechend. 

 
 
 

§ 6 
Abmessungen, Tauchtiefen und Beladung 

 
(1) Fahrzeuge und Flöße dürfen höchstens 33,50 m lang und 5,00 m breit sein. 
(2) Die höchstzulässige Tauchtiefe beträgt 1,50 m. 
(3) Die Höhe der festen Teile der Fahrzeuge, der Flöße und der Ladungen darf bei 

normalem Wasserstand (- 0,60 m NN an den Pegeln der Schleuse Bederkesa) 
2,80 m nicht überschreiten, bei höheren Wasserständen gilt eine entsprechend 
geringere Höhe der festen Teile. 

(4) Die Spitze der Masten aller Fahrzeuge darf nicht höher als 7,00 m über 
normalem Wasserstand (- 0,60 m NN) liegen. Höhere Masten sind während der 
Fahrt zu legen. 

 
 



 
 

§ 7 
Zusammenstellung der Schleppzüge, Verbot von Seitenkupplungen 

 
(1) Ein Schleppzug darf nicht mehr als 2 Anhänge haben. 
(2) Fahrzeuge dürfen nicht längsseits gekuppelt fahren, es sei denn, daß dies zum 

Abschleppen eines beschädigten Fahrzeuges erforderlich ist. 
(3) Sportfahrzeuge dürfen längsseits gekuppelt fahren, wenn dadurch eine Breite 

von 3,00 m nicht überschritten wird. Sie dürfen mehr als 2 Sportfahrzeuge als 
Anhang haben, soweit sie diese sicher schleppen können. 

 
 

§ 8 
Fahrgeschwindigkeit 

 
(1) Die Höchstfahrgeschwindigkeit beträgt allgemein 6 km/Std. 
(2) Fahrgastschiffe, Schlepper ohne Anhang, unbeladene Gütermotorschiffe sowie 

Sportfahrzeuge dürfen höchstens 8 km/Std. fahren. 
(3) Die angegebenen Fahrgeschwindigkeiten gelten ohne Berücksichtigung von 

Strömung und Wind. 
 
 

§ 9 
Begegnen und Überholen 

 
(1) Unter Brücken sowie im Bederkesa-Geeste-Kanal außerhalb der bezeichneten 

Ausweichstellen ist das Begegnen verboten, wenn die sich passierenden 
Fahrzeuge beide jeweils mehr als 3,00 m über alles breit sind. 

(2) Während der Fahrt im Bederkesa-Geeste-Kanal haben alle über 3,00 m breiten 
Fahrzeuge am Bug gut sichtbar die Flagge N (blau-weiß-kariert) des 
internationalen Signalbuches zu setzen. 

 
 

§ 10 
Wenden 

 
Fahrzeuge von mehr als 8,00 m Länge dürfen nur an der Mündung des Flögelner 
Seeabflusses in die Aue wenden. 
 
 

§ 11 
Treibenlassen 

 
Fahrzeuge dürfen sich – außer beim An- oder Ablegen – nicht treiben lassen. 
 
 
 
 
 
 



§ 12 
Nachtschiffahrt 

 
(1) Bei Nacht dürfen nur Fahrzeuge fahren, die den Wasserweg und die 

Böschungen durch Scheinwerfer ausreichend beleuchten können. 
(2) Zum Übernachten dürfen nur die für diesen Zweck bestimmten und als solche 

gekennzeichneten Liegestellen benutzt werden. 
 
 

§ 13 
Benutzung der Uferwege zum Treideln 

 
Die nicht dem öffentlichen Verkehr übergebenen Uferwege können für den 
Schiffsleinenzug benutzt werden. Motorisierte Fahrzeuge dürfen für Schiffszug auf 
diesen Wegen nicht verkehren. 
 
 

§ 14 
Fahrt durch Schleusen 

 
(1) Das Durchschleusen darf mit Ausnahme des in Abs. 2 genannten Falles nur 

unter Leitung der Schleusenaufsicht erfolgen. Der Schiffsführer hat auf 
Verlangen der Schleusenaufsicht vor dem Einfahren in die Schleuse die Schiffs- 
und Ladepapiere vorzulegen. 

(2) An der Schleuse Lintig bei Bederkesa erfolgt die Schleusung in Abweichung zu 
Abs. 1, Satz 1 in der Zeit vom 1. April bis 30. September eines jeden Jahres von 
6.00 Uhr bis 22.00 Uhr und in der Zeit vom 1. Oktober bis 30. März eines jeden 
Jahres von 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr in eigener Verantwortung der Schiffsführer 
durch Selbstbedienung. 

(3) Bei der Schleusung sind die Lichtsignale und Hinweistafeln zu beachten. 
Solange die Einfahrt zur Schleuse nicht freigeben ist, dürfen die Fahrzeuge sich 
den Schleusentoren nur bis zu 30 m nähern, ggf. sind sie an den vorhandenen 
Pfählen festzumachen. Der Aufforderung der Schleusenaufsicht, in die Schleuse 
zu fahren, ist unverzüglich nachzukommen. 

(4) Die Betriebszeit der Schleuse Otterndorf wird durch Aushang an der Schleuse 
öffentlich bekanntgemacht. Als Betriebszeit der Schleuse Lintig gelten die in Abs. 
2 genannten Zeiten. Schleusungen außerhalb der Betriebszeit müssen für die 
Schleuse Otterndorf spätestens eine Stunde vor Ende der Betriebszeit bei der 
Schleusenaufsicht, für die Schleuse Lintig während der Dienstzeiten der 
Strommeisterei Bederkesa bei dieser angemeldet werden. 

(5) Die Schleuse Otterndorf kann in der Regel nur bei Sielzug durchfahren werden. 
Bei besonderen Umständen, z. B. bei starkem Wind, Eisgang, Sturmfluten u. ä. 
kann die Schleusung versagt werden. Fahrzeuge, die nur bei Sielzug die 
Schleuse Otterndorf durchfahren können, haben Vorrang gegenüber 
Fahrzeugen, die aufgrund ihrer Abmessungen, geschleust werden können. 

 
 
 
 
 
 



§ 15 
Ausnahmen 

 
Der Landkreis Cuxhaven kann von den Bestimmungen dieser Verordnung auf Antrag 
im Einzelfall befristete Ausnahmen zulassen. 
 
 

§ 16 
Ordnungswidrigkeiten 

 
(1) Ordnungswidrig im Sinne des § 59 Abs. 1 des Niedersächsischen 

Gefahrenabwehrgesetzes handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig den Geboten 
oder Verboten der §§ 2a, 3 bis 14 dieser Verordnung oder den gem. § 2 für 
entsprechend anwendbar erklärten Vorschriften zuwider handelt. 

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann gem. § 59 Abs. 2 des Niedersächsischen 
Gefahrenabwehrgesetzes mit einer Geldbuße bis zu 10.000,-- DM geahndet 
werden. 

(3) Zuständige Behörde für die Verfolgung und Ahndung der Ordnungswidrigkeiten 
ist der Landkreis Cuxhaven. 

 
 

§ 17 
Inkrafttreten 

 
(1) Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung im Amtsblatt für den 

Regierungsbezirk Lüneburg in Kraft. 
(2) Die Verordnung über den Verkehr auf dem Binnenschiffahrtsweg Elbe-Weser 

vom 05.02.1963 mit den Änderungsverordnungen vom 08.11.1965, vom 
27.01.1976 und vom 01.07.1976 tritt am gleichen Tage außer Kraft. 

 
 
 
Lüneburg, den 13. April 1982 
Bezirksregierung Lüneburg 
 
Graf von Hardenberg 
Regierungsvizepräsident 


